Liebe Freunde,

ich möchte Euch gerade einmal mitteilen, daß gegenwärtig etwas ganz Unglaubliches im Gange ist. Etwas, womit wohl niemand von uns in dieser Weise gerechnet hat. Gegenwärtig wird gerade geklärt, definitiv geklärt, WIE unser Volk, WIE unsere Rasse entstanden ist. Ich habe darüber schon mehrere Blogartikel geschrieben. HEUTE erscheint in der Wissenschaftszeitschrift "Nature" eine Studie über die sequenzierten Gene der Mykener und Minoer, unsere hochbegabten Verwandten in Griechenland und Kreta während der Bronzezeit. Es sind die unmittelbaren bronzezeitlichen Vorgänger-Kulturen des klassischen Griechenland. Die eindrucksvollen Kammhelme beispielsweise, die die mykenischen Krieger benutzten, waren damals über ganz Europa verbreitet. Der nördlichste wurde in der Weser bei Bremen gefunden.

Und von diesen Mykenern wird nun gesagt, daß sie ZWAR zu etwa 30 % von den Indogermanen abstammen. ABER daß sie so dunkelhaarig und -augig waren wie dies auch die Menschen auf den Wandmalereien der minoischen Kultur in Kreta alle sind.

Eines jener Geheimnisse, die uns alle vielleicht am meisten bewegen, steht gegenwärtig gerade KURZ vor der endgültigen Enthüllung: WO und WANN und WIE ist unsere RASSE entstanden? Wo sind die Blonden und Blauäugigen entstanden? Es gibt inzwischen allerhand Hinweise, daß das Urvolk der Indogermanen an der Mittleren Wolga gar nicht blond und blauäugig war. Warum aber waren dann die Menschen in der klassischen Antike im Mittelmeerraum - nach den Wandmalereien in Pompeji beispielsweise - zu 70 % hellhaarige und helläugig (im Gegensatz zu heute)?

Ich nenne hier nur gerade die Frage, die gegenwärtig zur Klärung anstehen. Es sind bisher DREI Genome unserer unmittelbaren Vorfahren der Trichterbecherkultur im westlichen Ostseeraum sequenziert und veröffentlicht. Vermutlich sind das noch zu wenige, um definitivere Aussagen zu machen, welche Haar- und Augenfarbe diese nun hatten. (Jedenfalls habe ich darüber noch nichts gelesen.) Und vermutlich reichen die gegenwärtigen punktuellen Ausschnitte über die Jahrtausende noch nicht, um ein allgemeineres Bild zu geben (ich habe davon noch nicht gelesen). Aber es kann sich im Grunde nur noch um Monate handeln, bis es definitivere Antworten zu diesen Fragen geben wird. Denn im monatsweisen Takt werden gerade grundlegendste ancient-DNA-Studien veröffentlicht. Ein unglaublich aufwühlendes Geschehen, das wir unmittelbar miterleben dürfen.

Das sind Fragen, so sollten wir uns bewußt machen, um die haben unsere Vorfahren - die Generationen vor uns - in eingehendsten Untersuchungen gerungen, seit das völkische Denken in biologischen Kategorien mit Gobineau und Darwin in unserer Kultur Fuß gefasst hatte. Es war ihnen das Geheimnis aller Geheimnisse. Denn - das muß uns bewußt sein: Unsere Rasse ist ganz ohne Frage der Hauptmotor der Weltgeschichte seit den letzten 3000 Jahren. Daran kann gar kein Zweifel bestehen. Wir sind etwas Besonderes. Und nun wird das heilige Rätsel unseres Ursprungs geklärt! Es darf uns nicht gleichgültig sein, WIE diese so ganz und gar außergewöhnliche Rasse entstanden ist.

Der Franzose Arthur de Gobineau (1816-1882) war mit seinem "Versuch über die Ungleichheit der Menschenrassen" (1855) der Begründer dieser Forschungen und dieses umstürzenden Nachdenkens, das uns voller Stolz erfüllen kann. Ihnen ging dann intensiv nach der berühmte deutsche Arzt und Anthropologe Rudolf Virchow (1821-1902). Houston Stewart Chamberlain (1855-1927) hat in seinem Buch "Die Grundlagen des neunzehnten Jahrhunderts" (1899) darüber viele Gedanken geäußert, später war Hans F. K. Günther (1891-1968) ein wichtiger Forscher auf diesem Gebiet. In Friedrich Nietzsche hallte dieses Nachdenken nach, als er die Worte zu Protokoll gab, diese seherischen, weit blickenden: 

"Sehen wir uns ins Gesicht. Wir sind Hyperboreer - wir wissen gut genug, wie abseits wir leben. 'Weder zu Lande noch zu Wasser wirst du den Weg zu den Hyperboreern finden', das hat schon Pindar von uns gewußt."
Und warum war der Weg so schwer zu finden? Weil ihn niemand genauer kannte. Jedenfalls war er nicht exakt bekannt. Und das ändert sich gegenwärtig gerade grundlegend. Wir leben in großen, aufregenden Zeiten!!! Ich möchte, daß wir wieder mit Stolz von unserer Rasse und ihrer Leistungen in der Weltgeschichte sprechen.

Und, Ihr Lieben, in deutschsprachiger Literatur weiß ich gegenwärtig keinen besseren Rat, als sich über meine Blogartikel über den gegenwärtigen Forschungsstand in Kenntnis zu setzen. Es sind bislang im Grunde nur drei:

http://studgendeutsch.blogspot.de/2017/07/neue-forschungen-zur-entstehung-der.html
http://studgendeutsch.blogspot.de/2017/07/die-trichterbecher-leute-standen.html
http://studgendeutsch.blogspot.de/2017/07/ancient-dna-forschung-und-physische.html
samt Kommentaren. Außerdem mein neuester Mikroblogging-Beitrag über die Mykener und Minoer. Ich finde im Internet keinen besseren deutschsprachigen Artikel über diese neue Studie (lasse mich aber gerne darauf hinweisen):

https://plus.google.com/+IngoBading/posts/Uk2xs6EGihW
Es geht ein erwartungsschwangeres Beben durch diese Welt. Denn indem wir Vater- und Mutterlosen unseren Ursprung kennen lernen, lernen wir uns SELBST ganz neu kennen. Es darf wieder ein neuer Stolz entstehen, ein neues, unverkrampfteres Verhältnis zu uns selbst. Die Forschungen, die unseren Ursprung aufklären, sind die anerkanntesten Forschungen weltweit. Fast die Mehrheit der Forscher, die hier die entscheidendsten Arbeiten leisten, sind Deutsche (Johannes Krause in Jena allen voran). Aber sie sind tief in internationale Forschergruppen eingegliedert, denn kaum eine Forschung kann interdisziplinärer gestaltet werden als diese Forschung. Archäologen müssen mitarbeiten und die Knochen zur Verfügung stellen und das Wissen zur Verfügung stellen, in welchen archäologischen Zusammenhängen diese Knochen gefunden werden. Erforscher der Geschichte der indogermanischen Sprachen müssen mitarbeiten. Dieses Geschehen wühlt die gesamte Wissenschaft auf.

Hört nur richtig hin. In der deutschen Wissenschaftsberichterstattung werdet ihr nicht den Hauch eines Schimmers von all diesem Weltbewegenden hören. In der neueste Studie über die Mykener wird der Begriff "Indo-Europeans" nur drei mal benutzt, geradezu so als wollte man verstecken und unsichtbar machen, WAS hier gerade so ungeheuer aufwühlend geklärt wird. Aber das Verstecken geht ja gar nicht.

Herzliche Grüße

Ingo
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